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Wenn jemand
zuwenig brav ist,
sollte dies nicht
gegen

eine Aufnahme
ins Seminar
sprechen.

(Dr. Franz Schorer,
Mitarbeiter Akademische Berufsberatung)

HAUPTTHEMA

Kindergartnerin — Grundlage fir einen Zweitberuf

Vom Kindergarten in die
Erwachsenenbildung

Frither traf man in Klosters nicht nur Prinz Charles und Greta
Garbo, sondern auch die Seminaristinnen des deutschspra-
chigen Biindner Kindergédrtnerinnenseminars. Ich gehorte
drei Jahre lang auch zu ihnen. Da ich wihrend meiner
Berufswahl zwischen einem gestalterisch-handwerklichen
und einem padagogischen Beruf hin- und herschwankte,
entsprach die Ausbildung zur Kindergartnerin meinen
damaligen beruflichen Bediirfnissen. Fir mich war diese
Ausbildung die Grundlage fiir einen spiteren Zweitberuf,
den ich mir zu dieser Zeit allerdings noch nicht vorstellen

konnte.

Kihdergértnerin

Nach .dem Kindergartnerin-
nenseminar arbeitete ich zwei Jah-
re lang als Kindergartnerin in einer
grosseren Gemeinde im Kanton
Graublinden. Die Arbeit machte
mir mehr oder weniger Spass, aber
ganz glucklich fihlte ich mich da-
bei nicht. Immer wieder setzte ich

mich mit neuen beruflichen Rich-

tungen auseinander, konnte mich

Lydia Jager ist Seminarleiterin in St. Gallen

aber fir keine konkrete Weiterbil-
dung entscheiden. Nach einem
mehrmonatigen  Auslandaufent-
halt kehrte ich wieder in den Kin-
dergarten zurlick. Diesmal aller-
dings in einer anderen Gemeinde-
schule und mit mehr Engagement.
Die Betreuung der Praktikantinnen
und die intensivere Auseinander-
setzung mit dem Berufsbild und
dem Ausbildungskonzept der Kin-
dergartnerinnen machte mir be-
sonders Spass. Dabei entwickelte
sich der Wunsch, vermehrt mit Er-
wachsenen zusammenzuarbeiten
und mich beruflich weiterzubil-
den. Nach insgesamt funfjahriger
Berufserfahrung als Kindergértne-

rin absolvierte ich ein Praktikum in
einem Innendekorationsgeschéaft.
Durch dieses halbjahrige Prakti-
kum erméglichte ich mir den Ein-
blick ins handwerkliche Gewerbe
und die Zeit, mich intensiv mit mei-
ner beruflichen Zukunft auseinan-
derzusetzen.

Berufsberaterin

Nach einem langeren Auf-
nahmeverfahren wurde ich in das
Seminar fir Angewandte Psycholo-
gie in Zurich aufgenommen. Ich
entschied mich far die Studienrich-
tung Berufsberatung. Diese Voll-
zeitausbildung dauerte dreiein-
halb Jahre und bereitete mich auf
der Grundlage der wissenschaft-
lichen Psychologie auf die prak-
tischen Tatigkeiten in psycholo-
gischen Arbeitsfeldern vor. An-
schliessend an meine Ausbildung
arbeitete ich als Berufsberaterin im
Kanton Graubinden. Die Arbeit
mit jugendlichen und erwachse-
nen Ratsuchenden war fur mich
sehr bereichernd und interessant.
Bei dieser Tatigkeit stand das Ein-
zelgesprach im Mittelpunkt. Zur
Lésung und Erarbeitung der spezi-
fischen Fragestellungen und Lauf-
bahnplanungen wurden Testab-



klarungen, Schnupperlehren und
das Gesprach mit Partnern, Eltern
und weiteren Bezugspersonen mit-

einbezogen. Ein wichtiger Be-
standteil innerhalb dieser Tatigkeit
war die Vermittlung von Informa-
tionen Uber Berufe und deren Aus-
und Weiterbildungsmaoglichkeiten.
Innerhalb der Berufsberatung kam
ich oft in Kontakt mit Erwerbslosen
und deren spezifischen Proble-
men. Leider konnte ich mangels
Zeit den Erwerbssuchenden, tber
die eigentliche Berufsberatung
hinaus, wenig konkrete Hilfelei-
stungen bieten. Daflir waren Kurse
geeigneter gewesen. Allerdings
machten nur wenig Arbeitslose
von diesen Angeboten Gebrauch.

Vis-a-vis im Zug

Dein Gesicht
gleicht meinem

Hinter dem Triumpf
der Erwachsenen

das enttduschte Kind
dem die Anerkennung
seiner Wiirde
verweigert blieb

bis die Jahre

doch noch

das Menschsein
sicherstellten

Zu spat

Das Zihnezusammenbeissen
hat sich eingegraben

um deinen feinen Mund

Vielleicht

wird das gute Ldcheln
deines Kindes

die kalten Linien
aufweichen

und das Weiterreichen
des Leides

verweigern

Seminarleiterin

Heute arbeite ich als Semi-
narleiterin in einer Firma, die sich
auf die Schulung von Arbeitslosen
spezialisiert hat. Je nach Dauer der

Arbeitslosigkeit werden insgesamt
drei Seminartypen angeboten. Bei
allen drei Typen stehen Arbeits-
methoden im Vordergrund, wel-
che die Eigeninitiative der Semi-
narteilnehmer und Seminarteil-
nehmerinnen férdert. Eine an-
schliessende Praktikumsphase soll
den Arbeitslosen den Einstieg in
die Erwerbsarbeit erleichtern. Mei-
ne Aufgabe ist es nun, den Lehr-
stoff nach der firmaeigenen Sozial-
methodik zu vermitteln und die
Seminarteilnehmer und Seminar-
teilnehmerinnen wahrend dem
Praktikum zu begleiten. Hierzu
gehoren natirlich auch viele Ein-
zelgesprache und der regelmassige
Kontakt zu den Arbeitsamtern und
zu den Unternehmungen.

Vergleich

Auf den ersten Blick gese-
hen hat meine jetzige Tatigkeit als
Seminarleiterin nicht sehr viel mit
dem Beruf der Kindergartnerin zu
tun. Wenn ich aber etwas tiefer in
diese beiden Tatigkeitsfelder hin-
einschaue, haben sie denselben
Kern. Es geht um die (Weiter)Bil-
dung und um die Vorbereitung auf
das Leben «draussen». Es geht um
die Hilfeleistung zur Selbsthilfe,
damit ein weiterer Schritt in die
Zukunft getan werden kann.

Bei beiden Berufen steht
der Unterricht mit
denselben methodischen
Grundsitzen,

wie zum Beispiel

vom Nahen zum Fernen,
vom Bekannten

zum Unbekannten,

vom Ich zum Du zum Wir,
im Vordergrund.

Wie im Kindergarten, han-
delt es sich in meinen Seminaren
meist auch um multikulturelle

- Gruppen. Was sich aber wesentlich

unterscheidet, ist die Aufteilung
der Verantwortung. Als Kinder-
gartnerin kann ich die Verantwor-
tung nicht im gleichen Masse tiber-
tragen, wie bei Erwachsenen. Dort
appelliere ich auf die Mitverant-
wortung und Mitgestaltung des
Unterrichts. Die Auseinanderset-
zung mit den eigenen Werten, den
Lebensinhalten, den Winschen
und der personlichen Zielplanung
steht im Mittelpunkt eines Semi-
nars. Das ist fir mich dusserst inter-
essant, da die Erwachsenen mit
einem grosseren Potential und mit
vielseitigen Erfahrungen den Un-
terricht besuchen. Gerade diese
Auseinandersetzungen sind es, die
mich in der Erwachsenenbildung
faszinieren und meinen heutigen
Arbeitsalltag pragen.

Und morgen?

Morgen werde ich in den
Bergkanton zurickkehren und
meine Kundschaft mit neuen Ideen
und Erfahrungen in ihrer Lauf-
bahn- und Berufsplanung beraten.

An Franz Schubert

Trost

den ich finde

am Ende der Verzweiflung
bei keinem Menschen

nur noch

in den Liedern

von Franz Schubert

Trost

der mich zuriickbringt
Zu mir

und den andern

bis ich mich

wieder verliere

in irgendeiner Kdalte

Trost

der mich findet
ist dann

mein einziger Weg

SCHUL

MARZ

BLATT




	Vom Kindergarten in die Erwachsenenbildung : Kindergärtnerin - Grundlage für einen Zweitberuf

